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Anmerkungen: 
1 Vgl. etwa Klaus Zernack, Osteuropa. 
Eine Einführung in seine Geschichte, Mün­
chen 1977; Jenö Szücs, The Three Histori­
cal Regions of Europe, in: Acta historica 20 

(1983) (dt. Frankfurt am Main 1990); Holm 
Sundhaussen, Der Wandel in der osteu­
ropäischen Agrarverfassung während der 
frühen Neuzeit. Ein Beitrag zur Divergenz 

der Entwicklungswege von Ost- und West­

europa, in: Südost-Forschungen 49 (1990), 

S. 15-56; Immanuel Geiss, Alte und neue 
Strukturgrenzen Europas, in: Kommune 9 

(1991) , H . 6, S. 34 u . 55- 56. 
2 Holm Sundhaussen, Von der Politikge­

schichte zur Gesellschaftsgeschichte: Defi­

zite und Aufgaben einer historischen Bal­
kanforschung, in : Südosteuropa-Mitteilun­
gen 28 (1988), H. 4, S. 333- 339 . 
3 Edgar Hösch, Geschichte der Balkanlän­

der . Von der Frühzeit bis zur Gegenwart, 
München 1988. Siehe hierzu auch meine Re­

zension in Heft 4/1991 dieser Zeitschrift . 

4 Vgl. zum diesbezüglich schillerndsten der 
zur Auswahl stehenden Begriffe, dem Wort­

feld " Balkan" einschließlich „ Balkanisie­
rung" , meine eigenen Bemerkungen: Ste­
fan Troebst, .,Macedonia heroica" . Zum 
Makedonier-Bild in der Weimarer Repu­

blik, in : Südost-Forschungen 49 (1990) , 
S. 293- 364, hier S. 297- 301. Im nachhin­
ein scheint mir der Hauptgrund für die er­
staunliche Bedeutungsbandbreite des Be­

griffes „Balkan" der zu sein, daß dieser -

systemtheoretisch gesprochen - eben bei­

des meint: gegenständliches und gedankli­

ches System. 
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Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Bei­
heft 89), Stuttgart: Franz Steiner Verlag 

1990. 

Nach dem Kongreß in Bern 1986 scheint 

sich die europäische Expansion und die 

Frage ihrer ökonomischen Konsequen­

zen auf Europa und die übrigen Teile 

der Welt einen fixen Platz in den A­

Sektionen der Konferenzen der Interna­
tional Economic History Association er­
obert zu haben. 1 Im vorliegenden Kon­

ferenzband, der die Beiträge zu einer 

vorbereitenden Tagung für den Kon­

greß in Leuven enthält, spielt aber 

die Frage nach dem von Wallerstein 
geprägten Konzept des „kapitalistischen 

Weltsystems" 2 im Unterschied zu früher 

keine vorrangige Rolle. Die Aufsätze 
konzentrieren sich auf die ökonomischen 

und sozialen Konsequenzen der Expan­

sion, wobei traditionelle Themen wie 

etwa der Transfer von Edelmetallen 

ebenso behandelt werden wie vergleichs­

weise „neue" z. B. aus dem Feld der Hi­

storischen Demographie. Wie in Bern 

sind auch hier prominente Autoren ver­

treten: K . N. Chauduri, P. O'Brien, F. 

Perlin und J. Schneider, um nur einige 

zu nennen . 
In den letzten Dekaden hat die wirt­

schaftshistorische Forschung zu diesem 

Themenbereich bemerkenswerte Fort­

schritte gemacht. Man hat Langzeitin­

dikatoren wirtschaftlicher Entwicklung 
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berechnet bzw. aus lückenhaft vorhan­

denen Quellen unterschiedlichster Na­

tur rekonstruiert, was zweifellos keine 

einfache Arbeit war. Dabei zeigt sich ein 

eindeutiger bias zugunsten Lateiname­

rikas, zuungunsten Asiens und v. a. Afri­
kas. Der Mangel an Zahlen und Klar­

heit über Entwicklungsabläufe wird ins­

besondere für Afrika mit der schlechten 

Quellenlage argumentiert. Zum Beispiel 

gibt es für die demographische Entwick­

lung im Zeitraum nach 1500 für diesen 

Kontinent nur grobe Schätzungen. Die 

einzigen einigermaßen gesicherten Zah­

len betreffen den Umfang des Sklaven­

handels im atlantischen Dreieck. 
Umgekehrt bedingt diese Situation 

natürlich auch, daß man wesentlich 

mehr über die Konsequenzen der eu­

ropäischen Expansion für Lateiname­

rika weiß, als etwa für jene Regionen 

Afrikas, die schon zu diesem frühen Zeit­

punkt europäischen Interventionen un­

terworfen waren . 
Die Fülle der in diesem Band zu­

sammengefaßten Kenntnisse überrascht 

dennoch. Allein im empirischen Bereich 

finden sich Aufstellungen über die Pro­

dukte und Dimensionen des Kolonial­

handels (11- 14, 76 f., 97 ff.), über die 

Bevölkerungsentwicklung (27- 30, 65-
68 , 195 ff.) sowie den Bergbau (34-40). 
Die Zusammenfassung neuester For­

schungen im Berichtsteil aber auch in 

den Einzelbeiträgen wirkt großteils ge­

lungen. 
Wird in den einzelnen Beiträgen auf 

die Frage des „kapitalistischen Welt­

systems" eingegangen, so beschränkt 
man sich großteils auf die Feststel-

Rezensionen , 101-122 

Jung, daß das Modell - wenn über­

haupt - seine Anwendung nur auf 

Afrika, Europa und Lateinamerika er­

fahren kann. Asien hätte durch seine 

Rolle als starker Exporteur von land­

wirtschaftlichen und gewerblichen Pro­
dukten und Empfänger jener Edelme­
talle, die die Europäer aus Afrika oder 

Lateinamerika raubten, eine Sonderstel­
lung eingenommen (17, 23). 

Von dieser Zusammenschau ausge­

hend soll hier kurz auf einzelne Beiträge 

eingegangen werden. Patrick O'Brien 

hat sich dem Thema der Auswirkungen 

der Expansion auf die Industrialisierung 
schon mehrmals gewidmet und seine 

Skepsis gegenüber der Meinung einer 
starken Wechselwirkung zwischen akku­

mulierten Reichtümern aus Übersee und 

der Industriellen Revolution in Teilen 
Europas ist bekannt.3 Sein zentrales Ar­

gument stützt sich auf die Tatsache, 

daß der Überseehandel in der Periode 

vor der Industriellen Revolution ledig­

lich einen kleinen Anteil am europäi­

schen Wirtschaftsaufkommen hatte. In 

seinen eigenen Worten - ausgehend von 

Paul Bairochs Schätzungen - betrug der 

Überseehandel gegen Ende des 18. Jahr­

hunderts nur 2 Prozent des euro­

päischen Bruttonationalprodukts (171). 

Die Absatzmärkte in Übersee wären für 

die europäische bzw. englische gewerb­

liche Produktion ebensowenig von Be­

deutung gewesen (173) wie der Gewinn 

aus dem Transfer von Edelmetallen 

(160- 163). Die Beweisführung ist aber 

mit diesem Beitrag noch keineswegs ab­
geschlossen. Klassische Argumente wie 

der starke Stimulus der spanischen Im-
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porte a.uf die gewerbliche Produktion 

Nordwesteuropas werden von O'Brien 

nicht entkräftet, a.uch a.uf andere in­

direkte Rückwirkungen der Expansion 

geht der Autor nicht ein. 
Wie veränderte die europäische Ex­

pansion a.ber die Gesellschaften in La.­

teina.merika. und Afrika.? Diese Fra.ge 

wird in dem Ba.nd a.uf unterschiedlicJ-.en 

Ebenen erörtert. Einen Überblick ver­

sucht der Beitrag von Wolfgang Rein­

ha.rd, der La.ndwirtscha.ft und der demo­

graphischen Entwicklung widmen sich 

sepa.ra.t zwei weitere Artikel. Wie schon 

angedeutet, sind die Ergebnisse der For­
schung für La.teina.merika. stichha.ltiger: 

etwa. was den ka.tastropha.len demogra­

phischen Einschnitt oder a.uch die Ver­

breitung europäischer La.ndwirtscha.fts­

formen in den ersten Kolonien betrifft 

(210 - 213). 
Es überwiegt a.ber in diesem Ba.nd 

eindeutig die „europäische Perspek­

tive". Einzig Fra.nk Perlin beschäftigt 

sich a.m Beispiel von Kredit- und Fi­

nanzinstitutionen in China. und Indien 

mit indigenen Wirtschafts- und Ha.n• 

delsstrukturen und deren Engagement 

in der Förderung des Handels mit 

Europa. (264 ff.). Er versucht das Bild 
einer Tabula. rasa. in außereuropäischen 

Regionen, in die die Expansion Europas 

vorstieß, zu hinterfragen (303). Den a.n· 

deren Beiträgen, die sich a.uch dezidiert 

mit den Folgen für die kolonia.len Regio­

nen beschäftigen , ist dies nicht so gut 

gelungen. 
Markus Cerma.n, Wien 
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1 Vgl. für Bern Wolfram Fischer u .a ., Hg., 
The Emergence of a World Economy 1500-
1914. Papers of the IXth International Con­

gress of Economic History, 2 Bde., Stuttgart 

1986. 
2 Imanuel Wallerstein, The Modern 
World System, 3 Bde., New York 1974-

1989. 
3 Patrick O'Brien, European Economic De­

velopment: The Contribution of the Pe­
riphery, in: Economic History Review 35 

(1982) , 1- 18; s . auch seinen kurzen Beitrag 
in : Economic History Review 36 (1983), 

580- 585. 

Hans Schafranek: Die Betrogenen. Öster­

reicher als Opfer Stalinistischen Terrors 

in der Sowjetunion. Picus Verlag: Wien 

1991. 

Innerhalb eines Jahres ha.t Ha.ns Scha.fra.­

nek zwei grundlegende Werke über 

österreichische Emigranten in der So­

wjetunion der Zwischenkriegszeit vor­

gelegt. Ha.t sich sein Ba.nd Zwischen 
NKWD und Gestapo (Frankfurt a.m 

Ma.in 1990) mit dem Schicksal der 

von den sowjetischen Behörden a.n die 

Gestapo ausgelieferten deutschen und 

österreichischen Antifaschisten beschäf­

tigt, so enthält der vorliegende Sa.m­

melba.nd mehrere Fallstudien und einen 

überaus wertvollen Anhang mit Kurz· 

biogra.fien von 405 österreichischen Üp· 

fern des Terrors in der Sowjetunion in 

den Jahren 1933- 39. Die Auswahl der 

behandelten Menschentra.gödien ent­

spricht der Vielfalt der da.ma.ls emi­

grierten Fa.cha.rbeiter, kommunistischen 

Rezensionen, 101-122 
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